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Afan . Wuͤrklich lieber Graf ? wuͤrden Sie

den fuͤr gluͤcklich halten — den ich liebe ?

Benj . Wenn er ein fuͤhlendes Herz beſizt —

Afan . ( tehnt ſich ſchuͤchtern an ihn , und verbirgt

ihr Geſicht au ſeiner Schulter . ) Beſitzen Sie das ?

Benj . ( bewegt . ) Afanaſja !

Afan . Ja oder Nein ?

Benj . Liebenswuͤrdige Unſchuld !

Afan . Ja oder Nein ?

Benj . ( drückt ſie unwillkührlich an ſeine Bruſt . )

Afan . Ich fliege zu meinem Vater ! ( ſee eilt

fort . )

Benj . Afanaſja ! wohin ? — Gott was

war das ! der Unſchuld Goͤtterreiz uͤberraſchte

mich ! (ſich vordie Stirn ſchlagend . ) Aemilie ! mei⸗

ne Gattin !

Zettm . ( kommt . ) Da iſter ja , wie gerufen .

Benj . ( betreten . ) Hat man nach mir gefragt ?

Bettm . Gefragt — Geſucht —

Benj , Wer ?

Zettm . Ich , weil ich reden muß . Wovon ?

von wichtigen Dingen .

Benj . Ein andermal . Ich kam hieher we⸗

gen dringender Geſchaͤfte . Cer win fort . )

Hettm .



Bettm . Halt ! Nicht von der Stelle ! An

dieſer Minute haͤngtvielleicht das Schickſal oo
Jahrhunderten .

Beni . ( bey Seite . ) Unertraͤglicher Dumm⸗

kopf ! — ( laut . ) Was iſt zu Ihrem Befehl ?

Bettm . ( geheimnißvoll laͤchelnd. ) Eine Klei⸗

nigkeit . ( nach einer feyerlichen Panſe, ) Die halbe

Welt!
Benj . Die halbe Welt ? ( bey Seite . ) Der

iſt auch verruͤckt .

Hettm . Sie ſtutzen ? ha ! ha ! hal hier iſt

ein Kopf , und in dieſem Kopfe gehen wunder⸗

liche Dinge vor .

Benj . Das hore ich ,

Bettm . Wer hat Kamitſchatka erobert ? ein

Koſaͤk. Wer iſtHettmann der Koſaken ? ich,

Benj . Das weiß ich , aber —

Bettm . Stille ! nicht geplaudert ! verſprich
mir das tiefſte Schweigen uͤber alles was ich
dir ſo eben anvertraut habe .

Benj . ( läͤchtind . ) Herzlich gern .

Bettm . Ich habe ein Plaͤnchen — wenn

ich ſage ein Plaͤnchen , ſo verſtehe ich darunter

inen großen Plan , Kurz und gut — ( ihn ge⸗

heimniß⸗



heimnißvoll auf die Seite zie hend. ) ich will eine Ko⸗

on louie auf den aleutiſchen Inſeln ſtiften .

Benj . Ey !

n⸗ Bettm . Du ſollſt mir den Eutwurf ein we⸗

2 nig ins Reine bringen .

ei⸗ Benj . So ?

be Bettm . Wenn ich ſage : ins Reine , ſo

verſtehe ich darunter die Seder ; denn was den

er Saͤbel betrift , da braucht der Koſak keine Huͤlfe.

Du ſollſt den Gouverneur uͤberreden , daß er es

der Monarchin vorſtellt .

r⸗ Benj . Weiter .

Hettm . Merkſt du nicht ? Ich mache Euch

alle gluͤcklich , du frey , der Gouverneur von

in hier nach Ochozk verſezt ; du Gouverneur von

Kamtſchatka ; ich Regent der aleutiſchen Juſeln ,

und — ehe Ihr es Euch verſeht — Eroberer

ch von Kalifornien .

ch Benj . Bravo ! der Plan iſt unverbeſſerlich .

Hettm . Nicht wahr 2 ( mit gravitaͤtiſchem Ernſte )

Ich wuͤnſche Ihnen Gluͤck Herr Gouverneur

n von Kamtſchatka .

Benj . ( eben ſo. ) Ich danke Ewr . Kalifer⸗

niſchen Majeſtaͤt , doch wuͤrde es mir lieber

F ſeyn ,



ſeyn , wenn Sie geruhten , mich zu Dero Mi⸗

niſter und Feldherrn zu errnennen .

Bettm . Auch das lieber Graf , es ſey Ih —

nen gewaͤhrt —

Benj . Ich bin ganz geruͤhrt —

Bettm . Ich auch . Ich bin ſo geruͤhrt ,

daß ich lachen muß , wenn ich Sie im Geiſt an

der Spitze meiner Truppen ſehe . Wohlan ,
ein Buͤndniß zu Schutz und Trutz . ( Er reicht

ihm die Hand . )

Benj . (ſchlaͤot ein . ) Es ſey . ( bey Seite . ) Trage
den Narren , wenn er dir nutzen ſoll .

Gouv . ( kommt . ) Willkommen Graf Ben⸗

jowsky ! wo iſt meine Tochter ?

Benj . Sie war eben hier .

Gouv . Feodora ſagte mir , ſie ſuche mich . )

Bettm . ( wichtig . ) Wir haben unterdeſſen
ein Koͤnigreich gefunden . Ha ! ha ! ha !

Benj . Ehe wir Beſitz davon nehmen , bin

ich gekommen , um Gerechtigkeit zu bitten .

Gouv . Wie ſo ?

Benj . Ein toller Menſch , Tſchulosnikoff ,
hat mich in meiner Huͤtte uͤberfallen, und durch

die
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die gröbſten Schmaͤhungen ſo lange gereizt , bis

ich ihn aus der Thuͤr warf .

Gouv . Die Veranlaſſung ?

Benj . Zur Errichtung eines Schulgebaͤudes

ließ ich ſein Schiffsvolk miethen , der Thor

ſpricht , ich wolle die Leute aufwiegeln , und eine

Meuterey anſpinnen .

Gouv . So dumm als boshaft .

Zettm . Man muß den Schurken die Katze

geben.
Gouv . Ich werde ihn rufen laſſen .

Benj . Man beneidet mir das Geſchenk Ih⸗

res Zutrauens , darum verfolgen mich Haß und

Meuchelmord .

Gouv . Meuchelmord ?

Benj . Hier iſt der Beweiß . ( Er dieht den Zu

Eker hervor . ) Unter der Larve der Freundſchaft

ſandte mir der Kaufmann Kaſarinoff vergifteten

Zucker . Ein Hund , der davon fraß , ſtarb

auf der Stelle .

Gouv . Iſts moͤglich! Geben Sie her . ( er

nimmt den Zucker . )

Zettm . Die Knute fuͤr den Schurken .

Gouv . (eélingeit . )

Grdon⸗S5 ˖



Grdonnans . ( tritt herein . )

Gouv . Man laſſe ſogleich Tſchulosnikoff
und Kaſarinoff rufen .

Grdeonn . Tſchulosnikoff iſt bereits im Vor⸗

zimmer und bittet um Gehoͤr.

Gouv . Er ſoll kommen .

Grdonn . ( öffnet die Thür und winkt Tſchulosni⸗

koff herbey . )

Eſchul . ( im Hereintreten . ) Herr Gouverneur ,
ich komme —

Gouv . Mit frecher Stirn wie ich ſehe .
Bettm . Du biſt ein Taugenichts .

Tſchul . Ich klage dieſen Fremdling des Hoch⸗
verraths an .

Settm . Was ? meinen Miniſter ?
Gouv . Wagſt du Boͤſewicht einen Mann

zu verlaͤumden , der ſelbſt in Feſſeln mehr fuͤr die

Krone that , als hundert freye Schurken deines

gleichen ?

Eſchul . Ich habe Beweiſe —

Gouv . Schweig ! Ihr habt keinen Sinn

fuͤr alles Große und Gute . Ihr klebt an eu⸗

rer Dummheit wie Kaͤferan ihrem Miſte . Ich
kenne dieſen Mann , ich weiß um Alles was er

thut ,


	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

